
SCHLOSS

Außer dem BildhauerJohann August Nahl, dem eigentlichenRaumdekorateur,ist der Maler Johann
HeinrichTischbeinderÄltere ein Mitarbeiterdes Baumeistersgewesen. Er liefert1760die fünf Supraporten
des Musensaales} Er ist zweifellosauch der Meister sämtlicherübrigen Supraporten,soweit sie aus dem
alten Bestande erhalten sind. Auch die Porträts der Ahnengalerieund der Schönheitsgaleriesind auf
Grund einer bei seiner Anstellung getroffenenVereinbarung, wonach er vjährlich etliche Porträts von
schönen Gesichtermr zu malen hatte, ßum nach und nach ein Cabinet daraus zu formieremr} von ihm
geschaffen. Außer dem Porträt der Gräfin Marie Sophie Wilhelmine von SolmsvLaubachß das Johann
Georg Ziesenis gemalt hat, ist allerdings das der Auguste Friederike von Spiegel dem wohl über Bonn,
vom Hofe des Clemens August, nach Cassel gekommenen Des Marees zuzuschreiben. Brunneri ist in
dankenswerter Weise der Mitarbeit der Kunsthandwerker nachgegangen, die sämtlich unter der Führung
eines einheitlich gestaltenden künstlerischen Willens stehen, deren Leistungen von dem hohen Niveau des
Casseler Handwerks ein beredtes Zeugnis abzulegen vermögen.

Außer den bereits angeführten Meistern sind noch im besondern nachweisbar:

Der Steinmetzmeister Johannes Friedrich Reismannf der bis 1756 neun Konsolen und fünfzehn Köpfe
für die Fassade bossierte, 1757 diese Arbeit noch fortsetztel und gleichzeitig Steinmetzarbeiten zum neuen
Wachthaus lieferte;

Der Hofstuckateur Johann Michael Brühlf der noch 1756 einen Rest von Quadraturarbeit für den
neuen Flügel und zugleich die Fenstergewände beider Nebenflügel mit Rokokokartuschen versah. Im

gleichen Jahre arbeitete er die marmorierten Stuckwände des Vorsaales (Vestibule) und der Treppe des Erd:

geschosses sowie der Räume des Untergeschosses und endlich die Quadratur: und Stuckaturarbeiten an der
Decke des Speisesaales, 1760 die Nischen des Musensaales und 1771 zwei Aufsätze auf Ofen, wohl die des

großen Speisesaalesü
Hofbildhauer Lukas Meyer] der 1756 Marmorkamine und Holzschnitzereien, 1760 im Kabinett und im

Schlafzimmer des Fürsten Vergoldungen, 1768 Schnitzereien und Vergoldung in der Bel Etage, 1773 zwölf
Lehnsessel für den ersten Stock geliefert hat;

Bildhauer Kisterf der 1758 Marmorkamine und Tischplatten liefert;

Hof, und Kabinettschreiner Johannes Ruhlß der die Wandverkleidungen und Türen für die Bildhauer
zurichtet und Fußböden liefert;

Schreinermeister Handwerck von der neuen Mühle wie vor und als Lieferant eines Schreibsekretärs von

Maserholz und zwei ebensolcher Tische?

lS. Anh. Rechnungsbelege.
2 A. v. Drach, Von der Grotte in Wilhelmsthal. Zeitschrift für Hessische Geschichte und Landeskunde. Bd. 43. S. 99.
3 Siehe unten, zweites Vorzimmer des Landgrafen.
4 Brunner a. a. O.

5Nach Strieder(GesammelteNachrichten zur HessischenFamiliengeschichte,Mskr.i. d. Landesbibl.Cassel)ist er 177555Jahre alt

gestorben. In seinemspäterenAlter war er Inspektorder fürstlichenSteinbrüche(sieheauch Brunnera. a. 0.. S.Xll).
6S. Anh. Rechnungsbelege.WeitereNachrichtenin der Arbeit desVerfassersüber das Lebenswerkdes joh. Aug.Nahl.
7 Nachrichten über ihn in der Arbeit des Verfassers über das Lebenswerk des ]oh. Aug. Nahl.
8]oh. Ruhl,ausHanaugebürtig.war alsGeselleimMai1752in Hannoverund imSeptemberdesselbenjahres in Braunschweig,
um sichfortzubilden. Kabinettsrechnungv. 4. 5. 1752:wEinemSchreinergesellenNahmensjohann Ruhl aus Hanau. welcher sich
in Hannover Befindet,um in seiner Professionsich zu perfectioniren,auf Befehlübersandt: 12Rthlrß und v. 3.9. 1752:wAn
denSchreinerGeselljoh. Ruhl,welchersichzuBraunschweigin seinerProfessionperfectionirtaufgnädigstenBefehlüberschickt
wordenI0 Rthlrx DersoausgebildeteMeisterhat beidenTischlerarbeiteninVfilhelmstaldieFührungübernommen.jedenfalls
habennebeneinerganzenAnzahlvonGesellenauchdieMeisterAllertund dejehan unterseinerLeitunggearbeitet(s.Anh.
Rechnungsbelege).WennaberderHofbaudirektorjuliusEugenRuhlin seinenErinnerungen(Mskr.i.Bes.d.Ver.f.Hess.Gesch.
u. Landesk.S.4 und5) glaubt,ausdieserTatsacheschließenzukönnen,daßseinemGroßvaterauchdierObhutderAusführung:
über die Stuckaturarbeiten übertragen sei, so wird das kaum zu belegen sein.

9 S. Anh. Rechnungsbelege.
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